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Von ohannes Engelmann, reiburg 1. Br.

Die Hirsauer Klöster der Magdeburger Kırchen-
DroVINnZz.

Im Raum der Kirchenprovinz Magdeburg, eingeschlossen
die Diözese Kammin, zählen WITr In den Jahrhunderten des 10222
Miıttelalters Klöster, deren Insassen nach der ege des

In diesen Bestand teiılen sichenedi gelebt en
Mönchs- und Nonnenklöster

Auf die einzelnen Diözesen verteilen sich die Klöster
WIe olg

In der Erzdiözese agdeburg erge Del Magdeburg,
jenburg, mmensleben und Nıemegk änner); agde-
Durg, ST Andreas, a  ( orenz, Magdeburg, St
Gertrud onnen).

In der Diözese Meißen Riesa, emnitz, Ilte
(bis änner und en, Meißen, Kreuz, Staucha-
Döbeln, Geringswalde, Sitzenroda, u  erg; OTZ-
nig, Dörschnitz onnen).

In der Diözese Merseburg: Aldenburg Del Merseburg,
egau, Lausigk als Pegauer ropstel nner).

In der Diözese Naumburg: Bosau, Zwickau, Naum-
burg, St Marıa und eorg, Burgel, en änner und
Re iInNnse onnen).

In der Diözese Brandenburg: St Marıa 1ın Spandau
onnen).

In der Diözese Havelberg keine Niederlassung der ene-
iıner und In der Diözese kammın: Olp änner und
Marienberg nach CIATZ0W und VON da 245 nach
Marienwerder Del Verchen verlegt onnen).

Eın Teıl dieser aufgezählten Klöster ist mit der VonNn unı
ausSsScCHaANgCNCNM, in Deutschlan VOTr em VON Hirsau vVorwärts-
getragenen Reformbewegung in Berührung gekommen. Wenn
diese ewegung auf deutschem en auch 1Ur als ein welg
der cluniazensischen anzusprechen IST, Ze doch hre
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augen  icklich starke Wiırkung und Ausbreitung füur ihre äch-
t1gkelit

Diese ra hat die ewegung Deutschlan über ihre
CHLECEICN (Girenzen hinausgetragen hre etzten Vorposten sind

östlıchen Sachsen unNnseTrTen Kirchensprengeln fiinden
Als erstes uNseTeTr Klöster IST das Johanneskloster

erge 098 Von dem Hıirsauer (9)4(6 Hıldebold reformiert
worden erge als ıftung öÖnıg 0S | Dereits
schönen Aufschwung erlebt Denn sind ohl die Nachrichten

deuten die VON angesehenen Schule Kloster berichten
ort hat 1etmar Grafi VON Walbeck den Jahren 086 DIS
089 Ausbildung erhalten, der nämliche, der späterhın den
Bischofsstuh VON Merseburg einnehmen sollte Ebenso
Brüder Sifrid und Bruno, beides pätere bte uUNsSeTES Osters
und danach 1SCHNOTe VON Münster (1022—1032) bzw Verden
(1034—1049) * och der zweıten Hälfte des Jahrhunderts
hat erge 1e1 SCIHNET NNeren un äaußeren ellung eingebüßt
Abt ernnar | (1051—1076) cheımint besonders Tur den Verfall
des Osters beigetragen en Erzbischof HMartwig VON
Magdeburg (1079—1102) auft Vorschlag aps Gregors V II
auf den Magdeburger Bischofsstuhl erhoben, hat diesen Abt VON
erge 096 abgesetzt und ZWeEeI a  re danach Hıldebolad dUus
Hirsau Z Abt berufen (1098—1113)2

amı ist der Weg beschri  en worden, der nach der Re-
gierungszeit Abt ugos (1113—1119), der als Nachfolger ilde-

ebenso AUS 1IrSau nach erge gekommen war® unter
Abt Arnold | ZUT Blutezeıit der el Tführen sollte

DIie 45 jährige Regierungszeit (1119—1164) dieses es
mMag das Emporblühen Berges wesentlich gefördert en
Im Äußeren ist dieser Weg des Osters Uurc ec1INe el VON

Neugründungen und Reformationen gezeichnet. Bereıts ilde-
bold 110 die ropstel Hıllersleben Kreise Neu-
haldensleben 1Öözese Halberstadt) eINe el umgewandelt
und den ersten Abt dem ONC erıc VON erge bestellt4

Abt Arnold hat sich 123 der Umwandlung des Kollegiat-
tıftes Ballenstedt Harz 1özese Halberstadt) eiINe

Zur iftung sıehe Albers runo, Festschri Zu elfhundertjährıgem
estehen des deutschen ampo anto Rom, 1 und ZUr Verlegung
Berges VOL die Magdeburg: MGSS VI;, 622, 48{f.

Thietmarı Chronicon l  9 11 M GSS {11 KEZ, OM berichtet über
die Schule erge azu auch Holstein CI Geschichte der eh. Schule

Kloster erge eue Jahrbb Philologie Pädagogik 11 Abt 1885
1886 LDzg 185806 ; ebenso MGSS VI P,

X Vgl Giseke DIe Hıirsauer während des Investiturstreites,
1883

3 MGSS IV 263 311
Ä So Giseke, 142



DIie irsauer Reformbewegung der Kirchenprovinz Magdeburg

Benediktinerabtel beteiligt und wilederum 1St der erste Abt VonNn
erge geste worden?

Ebenfalls ISst das Kelleglatstıft mmensleben untier
tätiger Arnolds 129 CIiIHE Benediktinerabte!l UmSe-
wandelt worden Seitdem 1ST Ammensleben unter dem Auf-
SIC  srecC bestätigt Urc e1iNe Urkunde aps Innozenz
VO Februar 140 gestanden WIEe auch die Bestimmung
getroffen worden Ist daß nötigenfalls der dortige Abt AdUus dem
Konvent VoOnNn Ber ewählt werden sollte Erzbischof Konrad
VOoOonN Magdeburg b 5 142) hat 140 den ersten Abt dortselbst
den onCcC er AdUus eI2E:; gewel

uch das Jahr 135 hat Abt Arnold Erfolg
gebracht. Der Annalısta SaxXxo berichtet dazu:

Congregatio sanctimonialium Luttera commutator ab inperatore
regularem vitam sancti BenedictI1, eit EDerhardus de monasteri0 sanctı

Johannıis Magedaburch ucC CUMmM monachis INISSUS, TIMUS 1bi ordinatur
a  as, ei eodem NnNO sub inperatore et inperatrice DOSITIS fundamento
TIMIS lapıdiıbus monasterium incıpıtur‘

Endlıch hat Abt Arnold nach oOIlp 1Özese Kammin)
Mönche SCINES Osters gesandt ort Herzog Ratıbor VON
Pommern eiNne Mönchsniederlassung errichtet

nde NOS Adlebertus TIMUS Pomeranorum epI1scCopus), S1CUT offic1
nostr1 ex1ig1t ordo, sollicıte satagentes DTO NUu1lus nouelle planta-
tionis augmen(tTo, et relig10sorum VITOTUMM quıl Cooperatores nostr1ı existerent
fagrantes desider10 Magdeburgensis ecclesie tunc opinatissımo cenobio
ıimpetratıs fIratrıbus domino Arnuldo abbate sanctı Johannıis aptiste de
onte. ecOS 1Da ene fluminis 10C0, QquIl dicitur Ztulpil. ubi
Wratislauus interfectus OCCUDUL et ibidem constructa
est ecclesia®ß.

Darüber hinaus WäarTr Arnolds Eınflußgebiet noch dadurch
erweıtert daß se1t 134 die el jenburg aale m1tver-
waltete

16 11UT auf diesem Gebiet ragt erge hervor Von
Berger OnNC sınd auch HTrz nach dem Tode Arnolds (1166)
dıe Annales Magdeburgenses geschrieben worden Der Verfasser
„arbeitete wiederum eiINeEe große Weltchronti aus derselben
Weise WIe Vorgänger Aus der atsache daß der nnalıs
sich als Parteigänger Friedrichs | dessen Gegenpapstes
Viktor erkennen g1bt ist der genannte bfassungstermin

5 MGSS XVI 182 Oolmirste 1Ö0zese Magdeburg
prepositura Ballenstede mutatur atıam 1D1 TIMUS ordinatur

ohannes as
erge Nr

QUOQUC e1usdem ce abbatem venerabilem SCIl1CcCe
Bertholdum omıine lıbere de BergensIi cenobıi10 lectum ordinarı .

MGSS Y 769, 301{f Königslutter eute, reıs Helmstedt,
ursprünglich Kanoniker VON St eter Uu. aul

Cod(ex). Pomeranlae, | Nr. AA}
1*
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bestimmen. Denn Abt Arnold ist eın nhänger der kalser-
lichen Politik SeWESECN.

Später sind in erge die esia abbatum Bergensium ent-
tanden Und in ijenburg, das bekanntlıc Arnold WIe auch
seine Nachfolger mitverwaltet aben, sind die wertvollen

DerSächsischen nnalen — Nienburger Annalen entstanden
hierin vorhandene bedeutende eıl Magdeburger Nachrichten
äßt sich AaUuUs der soeben bemerkten Personalunion erklären?.

Derartige lıterarische rDeıten bürgen uns ebenso WIe die
Gründer- und Reformtätigkeit des OSters Tür seine innere und
äaußere ra

Bis hinein in das Jahrhundert hat sich erge gut
halten vermocht. In der zweıiten Hälfte des Jahrhunderts
ist dann ach langwierigen emühungen Abt Hermann
Molıtor (1450—1478) gelungen, miıt VON sechs aus ursie
miıtgebrachten Mönchen, die Vo Wiederherstellung klöster-
lichen Lebens, nunmehr innerhalb der Bursfelder Union,
bewirken.

en erge hat Kloster egau eine annlıche ellung als
Reformkloster un eın nach außen erfolgreicher Träger der
Reformideen eingenommen. Der Ausgangspunkt hat 1er Del
G’raf iprec VON Groitzsch gelegen. Dieser das VON ihm
1m a  1e 091 errichtete Kloster St aCco egau mıiıt Mön-
chen aus Schwarzach dA. besetzt ach dem ode des ersten
Pegauer es ero hat sich jedoch iprec in Fürsorge Tür
seline ıftung SCZWUNSECH gesehen, ach den nach Hirsauer
Diszıplın eDenden Corvel gehen und dort einen Abt für
Pegau erbıtten Die Annales Pegavienses berichten azu 1m
a  re 101

Eo0 tempore regularis diciplinae district10, quae secundum Hirsaugien-
S1Uum institutionem 1am laudabiliter ubique propagarı ceperat, Drac ceteris
coenobi1is apud Corbeiam, regalem abbatiıam, vigebat, CUul domnus Marcwar-
dus abbas, VIr veneratione emorla dignus, praesidebit.

unc domnus Wicbertus adiens, el cuncta ordine pandıit, quıibus
eius aTiifıceretiur animus, scilicet quia cCoenoDIi1 SUul status relig10 actenus
mInNus QUamı speraverat ad regularıs disciplinae sıt aucmentum provectus,
hac sola amen OCcaslone, quod ad tantum ODUS iniciandum cooperatores
1idoneos U1lUus propositIi NO  — abuer1! et Oomn1bus in id um consentienti-
Dus, alem tantumque virum in tam p10 Vvoto NOM firustrandum, Cu
unanımı domnus Wiındolius venerabilis monachus, ad hoc ODUS
1ldoneus SSC AC utilis fore iudicatur . Igitur domnus Windolfus in abbatem
romovetur, aliique ratres el ad solacıum tanti aboris adiunguntur, UOoTUum
uUunNnNus Ludigerus, qui postea in Reinestorf as exitit, in priorem del de-
signatur1®,

$} Zu den Magdeburger Annalen vgl attenbach W., Deutschlands
Geschichtsquellen 1m Mittelalter 1885, Z Zu den Nienburger
Annalen ebenso Wattenbach 400

MGSS AVI, 246, 12{11
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Der Corveler ONC Wiındoaolf VON a  erg hat den Pegauer
Abtsstuhl DIS ZU a  re 150 eingenommen. In diıesem a  re
hat resigniert und sıch aut das Pegauer Priorat olen
rückgezogen??,

on das Jahr 110 hat egau ZWEel Klosterreformationen
gebracht, auch wiederum 1m eigentlichen mıiıt Corvels,
daß der Einfluß der Reformbewegung voll gewahrt ist Es sind
die Klöster Oldisleben in Thüringen (Erzdiözese Maıinz) und
Reinsdorf 1özese Halberstadt).

ach dem ode seiner ersten Gemahlung lprec
Von Groitzsch Kunigunde VON Beichlingen, die 1LWe des Kuno
VonNn Beichlingen, geheiratet, die ihm das Kloster Oldısleben
mitbrachte DIe Annales Pegavienses berichten dazu“‘

1USs nNnım 1eSs valde dilapiıdatae Tuerant, relig10que destructa sub reg1l-mıne Luperti, abbatıs eiusdem coenobIil, CU1US irreligiositas 0omno0 Wicperto
1am innotuerat. Quo mer1ito deposito, industriae domnı 1ndol{i1 abbatis
ıdem 10Cus designatur, ut e1IUs status, 1lo cooperante, priores utilesque
ratres 1bi providente, aliquo modo recuperaretur. Quapropter domnum 1=
19808 apud Corbeiam impetravit, CU1US industriam 1am pridem expertus
Tuerat, quia s1ıbi praestitus prioratum apud Bigaugiam trenue satıis
ministraverat. Hic eidem CoenoDI10 praelatus, Cu. ‚permultos N: ibi
praefuisset1?.

ine weitere Erbschaft, die Wiıprec nach dem ode V1izos
Von Vizenburg zugefallen WAaär, hat zugleic die Gelegenhe1
einer Klostergründung egeben.

V1zo auft Vizenburg eın Nonnenkloster errichtet, in
dem untier anderem auch die Mutter Wiprechts VoON Groitzsch
ihr Lebensende verbracht ach ihrem Tode ist dann
untier dem eispiel der Nichte des Grafen Friedrich VON enge-
feld die denkbar schlechteste ucC dort eingerissen, was Wiprecht
den nla ZU Einschreiten egeben hat

Praedictum CTSO virginum, utpote Tatuarum, cohortem Ssub intermi-
natione locum iussit deserere, illum, QUuemM Deo servientes utiliter inhabıi-
tare DOSSEeNT, einceps inutiliter OcCcuparent. Consilium enım domno
Ottone Babenbergensi habuit epISCODO, CUIUS fama relig10n1s pletatis ate
tunc percrebuerat, ut in 1usdem castelll vicinia 1Uxta I1uvium NSTIro
monaterium undaret, praedicte OCI praedia e1s confirmaret. Qu!ı nıl
Darere moratus, in 0CO qui Reinestorpf dicitur, SaCTde religion1s tem
fundator eSSEC Coepit, abbatemque SUUIN Windolfum convenit, quatinus
alıquem virum industrium et ad 1d ODUS uti!lem eidem 0CO praeficeret. Cui
satısiacere Der omnı1a sagaciter as studens, domnum Luodigerum ratrem
venerabilem, uod In priorem s1b1i atus, sed denuo receptus ecanıam
apud orbeiliam administrabat, hunc ın abbatem s1bi darı obtinuilt, QUCIMN
eidem coenoblio praeficere cogitavıt!®.

Abt Wındaolf ist ohl auch DSCWESCH, der einen seiner
Mönche veranlaßt hat, das en ihres i1Tters in Verbindung

Ebd 259, A{f.
Ebd 249, Ö3 St Veit-Oldisleben ist 1098 Von Kuni-

gunde VonNn Beichlingen gegründet worden.
Ebd 250, 14{ff
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mıit der Geschichte des Osters aufzuzeiıchnen. Es sind die
bereıts mehrfach angeführten Annales Pegavienses, die vermut-
iıch Urz VOT 1NdOITS Tod hre Vollendung gefunden en
ertIvo sind davon die elıle VOo Anfang DIS ZU re 116
SOWI1e der Abschnitt VON D Fur die Zwischenzeit
dagegen sind in sehr erne  icher Weise die rIiIurter und agde-
burger Annalen abgeschrieben worden, daß keine eigene Arbeıt
des Verfassers vorliegt**.

Es sind In Pegau auTt Windol{f die bte Heinrich 57/68),
Radboto (1169/81), Eckelin (7 und Rudolf (T
miıt einer jeweils küurzeren Regierungszeit efolgt. Erst der
siebente Abt, 1TIFr1dus VOoON Rekkın, hat das Kloster wlederum
nahezu a  re (1185—1224) geleitet. Als streng gesinnter
oONC hat versucht und ach Möglichkeı durchgeführt,
die schon eingerissene ucC wiederaufzurichten. Miıt größtem
1Tfer hat el gewirkt und die Mönche in die strengen Formen der
hirsauischen Ordnung, sowelt das noch angängig Wal, zurück-
geführt. Seine eigenen Mönche en ihm el die größten
Schwierigkeıiten ereıte Sie en ihren Abt eım Bischof
VON Merseburg angeklagt, OTauUus sıch in langen Jahren eın AaUS-

gedehnter Streit zwischen Bischof und Abt ergeben hat,; der erst
miıt dem ode Bischof Eberhards: sein Ende gefunden hat Bis
VOT den ron des deutschen Kailsers und bis ach Rom sind dıe
Prozesse gelaufen, doch ergebnislos. 1INT1dus ist niemals den
nklagen erlegen, ist immer Abt selines Osters geblieben *.

Anfang des Jahrhunderts (1307) ist egau, Kloster und

gefallen.
a der Belagerung der thüringischen Landgrafen ZUu pfer

ntier Abt Thomas ist auch egau der Bursfelder
Union beigetreten.

Zu diesen beiden Gruppen kommen die Klöster Bosau,
Burgel und St. Marıa und Georg-Naumburg hinzu. Kloster
Bosau, VON Bischof 1etir1ıc VOIN aumburg (1112—1123)
errichtet, den der TroNnNIıs „propugnator catholicus et in Oomn1
pastoralı sollicitudius‘‘ nennt, hat 1n den Hirsauer Mönchen
Ekkbertus und Volpoldus seine beiden ersten hbte gefunden?®.

Bürgel mit dem Tochterkloster Remse und St Marıa und
Georg-Naumburg geben NUur sehr spärliche schriftliche ach-
ichten Der hre Verknüpfungspunkte miıt der Reformbewe-
gung.*

azu Wattenbach d. L1,
15 MGSS AVI, auch asse G., Geschichte der Sachs

Klöster in der Mark eißen Oberlausıtz. 1888, 23{ff
16 MGSS XVI, 411, 301f und 264, 6f
Va VIIL, Nr.

Öött 1  15 1904 24, Anm
aumburg NT. 239; dazu Brackmann in ac Gjes Wiss.
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Einen einwandfreieren Bewels 1efert dagegen die
Klosterkirche Von Burgel TUr die Zugehörigkeit des OsSsters
ZU!T Hirsauer ewegung. Es ist Testgestellt, daß Bürgel bel dem
Bau seliner Kırche die Abteikirche Paulinzelle ZUuU unmıiıttelbaren
Vorbild, diese wiederum unmı  elDar Hirsau gehabt hat Von
der einstigen Klosterkirche Bosau weisen die 1Ur noch VOTI-
handenen Grun  ınıen In die nämliche ichtung, während die
Kirche Pegau Tast vollständig verschwunden ist uch in
emnIıtz weist die Klosterkirche unverkennbare Bestandteil
des großen Hirsauer Vorbildes auf Auf dıe Bedeutung dieser
baulichen Zusammenhänge soll weılter untien urz hingewilesen
werden!83.

DIie Eigenar der Hirsauer Reformklöster
DIie rechtliche ellung der Klöster nach ihren TIKunden

Nachdem 1m vorhergehenden eine kurze Übersicht der
Reformklöster uNseTes eDIetes gegeben worden Ist, soll 1m
folgenden Urkundenbestand der nämlichen Klöster hre
Eigenar als Träger der Reform 1m äußeren, verfassungs-
geschichtlichen Siınne auTfgezeigt werden. amı wird siıch
ohl eline Ähnlichkeit miıt den Reformklöstern in SUud- und
Südwestdeutschland als zugleic eine deutliche Abgrenzung

den ostern dieses eDIletes ergeben. Es sollen die apst-
urkunden, die Diplome der kaiserlichen Kanzleı WIe auch
wenige Privaturkunden vorgeführt werden, die einen Hinweis
auft die Klöster als Angehörige der Reform geben und deren
rechtliche ellung erkennen lassen.

Wır beginnen mıiıt dem rivileg aps Paschalıs 11
(1099— 1 18) Tür eanr iıne Urkunde, die in ihrer Art
FÜr ängere Zeıt ın uNseTem Gebiet alleın geblieben ist Der
Inhalt bringt die Übertragung des Osters den päpstlichen
uhl 7AB€ USaruc und regelt die ogtwahl. Zum Vergleich
setzen WITr den Pegauer Formeln der ogtwa diejenigen einer
Urkunde aps Paschalis iür Altdori-Weingarten CH“
über2% Zwischen den Ausstellungstagen beider Privilegien
leg annähernd eın Jahr und doch ist beider Unterschie sehr
Dbeachtlich Zu beiden soll das rıvileg des kaiserlichen egen-
pDapstes Viktor (1159—1164) hinzugefügt werden, ebenfalls
für egau, das mıt dem Paschal-Privileg in seinen Formeln
nahezu Vo Übereinstimmung ZEISLES

Aazu er aul in Zs Ver. hür. esCcC Altertumsk.,
1 1902, 6292 und 027, und oltemeyer A., eiträge ZUrr: auge-

schıichte der Paulinzeller Klosterkirche, in der nämlichen ZS 15,
1905, 71 if. Zu Chemnitz vgl üller T Zur Baugeschichte des
Chemnitzer Benediktinerklosters, unten

19 Cod Sax 1, Z Nr. J- Nr. 6017 21l 16, 159, Nr.
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Paschalıis 11 Alt-Paschalis I1 egau Vıktor egau
advocatiam amen 1DSC- dorf Weingarten dvocatıam QUOQUE
met domnus UuucCDer- reterea aNsuro Guicbertus unda-

tor s1b1i retinul etIUus habiturus eXCEeDIT perpetuum decreto Sall-
pOost eu autem 9 ut nNnu 0)090000018. osteum posteritatis
sterıitatis SUue natu viventium lıceat VeOC- Su«c natu 9 S1-
PDrımus, siquı1dem STro monasterı10 alıquas quidem us ei uf1-
1uste et utilıter EC- proprietatis CONd1C10- er ecclestie PreeSSC
clesie PTCESSC voluer1 1eSs NO hereditariıl voluer1 Sin autem,
SIM autem ’ DOS C= advocacle NON quod deus avertat
r1ı1tas SUa defecerit investiture, NeC Uu1US- er  as SUu defece-
as OC1 e1iusdem potestatis, que r1t aD 1usdem

consilio suorum OCI Sanl1l0orı CONSI1110lıbertati eft quietl fra-
utilem s1b1 et eccle- trum noveat vendicare SUOTUM utı!lem sıbi
SIEe eligat advocatum as SdMNe C:H: I19= et monasteri10 elıgat
que m voluerıi ut trıbus advocatum Que m voluerint ad-
tamen NU: CeMN- sıbiı quem utiliorem vocatum ndı1-
SUS annuus Lateranensı providerint inst1- CIUum autem percepte
palatio persolvatur tuat Quıi SI monaste- Nu1lus Romana eccle-

T1O NUutilis et Iratrıbus S12a lıbertatis NIU:
fuerit remoto alıum SICHCEIISUS aAaMNMNUuUS,
preficiant supradictus monaster 11

undator constituit 9
teranensı palatıo DeT-
sSsolvatur

egau hat nach Se1INer Übertragung Rom aufgehört
weltliches Eiıgenkloster SCIM aps Paschalis der für
Altdorf Weingarten CIn rıvileg hier als eispiel unfier vielen

ausgeste hat das den Ansprüchen und orde-
rungsen der Reform Vo Genüge © bestätigt der el
egau ME Rde er  1C Gründervogtel WenNnn auch miıt
Einschränkungen bel etwalger Untauglichkeit des Vogtes Ja
selbst eiInNn halbes Jahrhundert später wird dieser für die gesamte
Reformbewegung gewichtige un der ogtwa VOoOonNn Rom
AUs N1IC anders geregelt DIe erDblıiche Gründervogtel und
SOM ctarke Bestandteile des Eigenkirchenrechtes en sich
1er augenfällig als kräftiger Der Gründerherr hat
die Reform VoOnN sich AaUs VOrgeNOMMEN, dieser SeiINeT Reform
aber auch Von siıch AUs bewußt Schranken gesetzt Alleın dıe
Irele Abtwahl besteht auTt dem Gebiet der Vogtel IST Del

Festzuhalten 1st daßreinen Zwischenlösung geblieben
egau se1t Paschal unmittelbaren Schutz des apostoli-
schen Stuhles gestanden hat amı äng CS auch ZUSAaMMCNH,
daß INan bDel der Überarbeitung der Schutzurkunde aschnals

der Kanzleı Vıktor dieses Verhältnis StTar etonen ‚„„ad
indici1um lıbertatis chrieb Wenn späterhın Kaiser Friedrich
den UsSaruc „11bertas  .6 SsSeın Diplom übernimmt 11l
Kanzleı amı die privilegierte ellung des Osters bezeichnen
das 1U Urc die Kaiserurkunde auch noch reichsunmittelbar
geworden ist
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ESs ist auch interessant sehen, daß iINan in dem rıvıleg
aps Vıktors die Zahlung das Lateranense palatıum
vorsieht, WwWIe das der Vorurkunde Paschal entspricht, während
die SOonNs in jener Zeit allgemeingültige Formel die Zahlungden aps und selne Nachfolger vorschreibt

Kloster erge ist 1497 VonN aps Innocenz 1n Schutz
worden?2?2 Das rivileg bestätigt weıiterhın die freie

Abt- und Vogftwahl. Die diesen Verleihungen gebrauchten
Formeln finden sich mit geringen Abweichungen in der Urkunde
aps Innocenz’ 111 VOonNn 12009, ebenfalls Tur erge, wieder?3.
uch aps Vıktors rvileg für St Georg-Naumburg stimmt
In seinen Formulierungen der freien Abtwahl mit den DU*
nannten rIKunden überein24.
Innocenz IL: Berge: ViktorIV.:Naumbeg.: NnnOoOcenz „VBeTrDe:
obeunte VeTO te NUnNnNCc obeunte VeTO te nul- obeunte VeTO te, nullus
eidem 0CO abbate vel 1us 1bi subreptionis NIsı quem ratres COM-
{uorum quolibe SUC- astutia SCHu violentia muni vel fra-

nullus 1D1 Qua- preponatur, NIıs1ı QUECIM trum malor DPars Ssanı-
libet subreptionis astu- Tratres cComm unı eMN- OFr1S consıilı! secundum
tia vel violentija DTC- vel Dars consıl - dei et eatl Benedicti
ponatur sed liceat vobis NnIiOrIis secundum deum regulam providerint
Communi consil1io vel et eatl regulam ene eligendum Nullus
partı COoNs1ıl11 sanlorIis advocatiam s1ibi OCCU-
secundum dei timorem

dicti) providerint el1-
NIs1ı

et eatl Benedicti Ie- 1uxta Cluniacensem vel
In. lectus autem Dare presumat,

quem as et ratres
gulam absque ullıus Irsaugentium ordinem ad honorem InOoNnNa-
contradictine abbatem sine pravitate COIMN- sterI1! idoneum DCI-
eligere Nullus 1D- secratur. spexerint.
S1US OCI advocatiam
o1bi presumat, 181
as et ratres ad NO-

de1l et utilita-
tem monasterilesse  +
perspexerint.

Dem VON aps Innozenz ausgesprochenen ecC der
freien ogtwa für erge omm insofern keine Bedeutung Z
als das Kloster erst mit der Resignation dieses mtes seltens
des Magdeburger Burggrafen 1m a  re 27} über seine Vogtel
wahrha frel hat verTugen können ?>.

Das Verbot „Ut quıibuslibe clerIicIis S1Ve gravamına
SCUu exactiones‘‘ 1m rivileg Vıktors tUur aumburg StTe
in unserem Gebiet alleiın und ist anscheinend NUr In diesem
spezliellen Fall erforderlic SCWESECN.

DIie Formeln der vorgeführten Privilegien, die Abtwahl
USW. Detreffend, entsprechen den allgemeın bekannten und
ebenso allgemeın angewandten. Es sind jene klaren Formeln
für den Schutz, die Abtwahl USW., die se1it aps an

J- Nr. 8230 EIZE, NT.
aumburg E Nr. AAA E Berge, Nr.
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regelmäßig wiederkehrend auftreten und Urc das 12. Jahr-
hundert herrschend geblieben sSiInd (SO auch Del uUuNseTrTenN Ur-

Es besteht natürlicherweise in beiden TIKunden-kunden
QgrupPpeNn neben dem in den Formeln AT USaruc kommenden
Zusammenhang eın olcher in sachlicher 1NS1C nämlich
neben der uiInahme in den päpstlichen Schutz durchwegs freie
Abtwahl neben unfreier ogtwahl. In den die Vogte!l angehenden
Frragen nehmen die TKunden des Magdeburger Sprengels eine
Sonderstellung eın und begründen in diesen Fragen einen DC-
wichtigen Unterschie den süddeutschen Verleihungen, WIe
das Paschal-Privileg Tur Altdorf-Weingarten ekunde

Es ist seit langem bekannt, daß das VON Önig Heinrich
fur Hirsau ausgestellte Dıplom des Jahres 075 eine weılte Ver-
reitung in den ostern der Reform gefunden Es siınd
auch NMIC L1UT die  TIKunden der Kanzleı Kaiser Heinrichs V,
sondern auch der Kailser Lothars, die danach geschrieben WOT-
den sind.

Für das behandelte Gebiet ist dieser Stelle die el
Bürgel NeNNen Bürgel welist für die gesamte Reform-
periode des Magdeburger Raumes überhaupt mit dem a  re
136 die erste kaiserliche Urkunde auf?2? Fur diesen Fall ist

sicher, daß iur die ürgeler Urkunde die Ausfertigung des
Hırsauer Formulars Tüur Paulinzelle benutzt worden ist28
en Bürgel und Paulinzelle stehen eine rößere Anzahl
Klöster, die in gleicher Weise dieses Formular empfangen en
Der Anschauung halber selen die folgenden genannt: Usenhoven-
Scheiern, St Georgen, ottesau, Muri, Wigoldesberg Del Oden-
heim, Alpirsbach®, Zr Blasien (St Rüggisberg (St
Ichtershausen 9 Walkenried 9 omburg®®,
Denkendorf, St Märgen®*, Engelberg (St und Prüfening
(St

Unsere Urkunde stellt eine VO Benützung des Hirsauer
Formulars dar, während Del anderen Anwendungen oft NAUTr

einige atze übernommen SsInd. DIie Jbernahme des Formulars
ist SallZ regelmäßig 1m Aufbau nach dem Muster der Vorlage
geschehen, ausSgchOMME die wenigen Urc die Besonderheıten
des Empfängers bedingten Abänderungen. DIie eihenfolge der
einzelnen Abschnitte dieses Diploms, die sich in konstanter
Wiederholung In en derartigen ıplomen indet, ist die
olgende:

Wirtembergisches 1, Nr
Ar VIIL, Nr. So VIIL, 1301

SO au in Fälschungen der altesten Reinhardsbrunner Tkunden
1905, S. 1

Vgl Lechner in MIOG ZY,
Hirsch , Studien über die Privilegien süddeutscher Klöster in

MIOG VII rg 545
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die Auflassung und Übereignung den itar der Kırche
„regulare quoddam monasterium altare eati
etr1ı delegaveri ad utilıtate  C6 DIS ‚„deo servientium
contradidit‘‘;
der erZIic des Besitzers auf das Eigentumsrecht: 99

uUuNquUam cellam 6 DIS 397 HNeC subesse 1Ug0alıcuius ordinaciloni®“;
die Ireie Abtwahl USW 39 hec autem  .6 DIS Ho
substituant‘‘;
die Bestimmungen über die Vogtel LES W: „ Solempnitersolerter etiam predicta matrona (die Stifterin Bertha VON
Gleißberg) constitult, ut as predicte celle um et
utılem advocatum 6 bis 97 1rıra Nat:
die Bestimmungen über die Rechte der Ministerialen:
‚„„Ministris qUOoQqUE 66 DIS 99 ® Der omn1a serviunt.‘‘;
die Übereignung den apostolischen uUSW. ®° „ Superhec omnla apostolicam privilegıum aCQquIisivit c& DIS
397 sSstabılı1atur ei defendatur.‘‘;
die bekannte Fluchformel, die In der Urkunde Heinrichs
für Hirsau Aaus der Gründungsurkunde eIms VON
Aquitanien für unı übernommen wurde, in etiwas Vel-
kürzter Form8®?32;
die Aufzählung der Besitzungen predia des Osters und
die Korroboratioönsformel33.
An and dieses Dıplomes sınd die jele der Reform-

ewegung in ihrer genauesten Fixierung, soweit s1e sıch auftf
die äußere RKechtsstellung des OSTters erstrecken, erkennen.
ber auch bei Bürgel ist CS HÄnlich WIe Del erge Denn die
wirklichen Verhältniss geben in der rage der Vogtel geradeeın anderes Bild DIe Vogtel hat VoNn der Klostergründungals Gründervogtei bestanden arkgra Heıinrich der Erlauchte
Von Meißen eKunde noch 253 dieser rage advocatıam
in Burgelino, que ad NOSs est nobis progenitoribus evoluta
und noch einiges später erscheint Bürgel als dem Meißener
Markgrafen Dedepflichtig %. SO ist auch hier, WIe den anderen
Stellen der Reform uNnseTes östlichen eDIetes das eigentlicheOllzıe der Hirsauer keineswegs erreicht, sondern IHNan hat auft
halbem Weg haltgemacht.

Vgl die Urkunde, gedruc bei Bernard Aug. et TrTue Alex.,
Recueil des chartres de l’abbaye de uny I‚ 124, Nr. 112 Paris 18576

Die Stichworte sind aus der ürgeler Urkunde entnommen. azu
Brackmann A., Zur Geschichte Hirsauer Reformbewegung 1im Jahr-
hundert, in reu kad Wiss. 1927, 11.-A1s Kl., Nr.

Bürgel Nr. Nr. 183
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Daneben sind einige Ausfertigungen der Kanzleı Kailser
Friedrichs für uUuNseIiIec Klöster berücksichtigen. Es sind VOT

em die Dıplome Tur dıe Klöster Bosau 11608 TUr ega
1 17236 und TUr St. Marıa und eorg aumDur 11768“
Bosau empfängt eine ausgesprochene Schutzurkunde mit gleich-
zeıtiger Bestätigung der 1m Kloster beobachtenden Ordnung.
In ähnlıcher Weise rteıilt Kaiser Friedrich auch dem Kloster

aumburg seinen Schutz An weit sichtbarer, weil nhalts-
reicher, Stelle StTeE dagegen das kaiserliche Dıplom iur egau.
Hier wird nichts Geringeres ausgesprochen als die uinahnme des
OSTers ın das engste kaiserliche Machtgebiet. Friedrich
estimm sine bbatiıs et ratrum NUNgUaM allus
advocatus eidem presit ecclesie QUaM Romanorum imperator
sich ZU obersten Vogt des Osters amı ist egau in De-
dingter Weise vogtl0os, enn eın Untervogt dürfite NUur nach
Wahl und mit ausdrücklicher Erlaubnis des Konventes seine
vogteiliche Tätigkeit ausüben. Anderseıits hat der eutsche
Kaiser für Gebiet dieser einzigen Stelle se1in immer
wlieder angestrebtes Ziel erreicht: eine neuerliche Verbindung
zwischen oberster Reichsgewalt und Kloster herzustellen Fın
Ziel, das sich die deutschen Kaiser und Könige seit ihrer Nieder-
lage 1mM Investiturstreit geste hatten

Be1l den Kaiserurkunden ist dıe Beobachtung machen,
daß die Formeln der Schutzverleihungen uUuSW mıt den nam-
lichen in den Papsturkunden übereinstimmen, daß eın FEın-
fluß der einen auf die anderen gegeben sein cheint Eın
Einfluß, der VON der päpstlichen ZUr kaiserlichen Kanzleı geht,
da, WIe WITFr esehen aben, die päpstlichen Schutzurkunden
mıiıt ihren Sanz ausgeprägten Formeln vieles früher In Ge-
brauch gewesch sind als die der kaiserlichen Kanzleı

Endlich verdienen och ZzWel Privaturkunden besonderer
Erwähnung, da diese wiederum ein schönes eispiel TUr den
Typ des Reformklosters unseTres eDletes geben Es handelt
sich zunächst die Urkunde Bischof Dietrichs VOoOonNn Naum-
burg (1112—1123) AUs dem a  re 11212 in der der Bischof dıe
ründung VON Bosau bekannt 91bt, die freie Abtwahl ach
Hirsauer Art einräumt und TUr die Vogtel estimm

prebente comite Cunrado eiusdem coenobil advocato ecre-
vimus, ut 1PS0 viam universae carnıis ingresso alıum advocatum heredibus
e1Uus vel Certe:; qQue m voluerint, ratres s1b1i eligant, qul;, de INanu episcop1l
eandem advocacıam susciplat, beneficiale VeTrTO 1US in nullatenus s1bi

presumat, qula, S1 nutiılıs sSSeC voluerit, alıum s1ibi substituen-
dum ESSEC ratrum electione cCognoscat.

Der Gründerbischof erläßt 1er Bestimmungen, die seinem

aumburg 1, NrT. 238 36 1 1 NrT.
aumburg 1, Nr. 205 aumburg 1, Nr. 123
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ollen entsprechen. Bischof 1etir1ıc Bosau einst selbst
gegründet und das Kloster ebenso VON sich AUus der Hirsauer
Reformbewegung zugeführt. In der gleichen selbständigen
Weıise, ungeachtet der VON Hırsau grundsätzlich erhobenen
Forderung der freien ogtwahl, X1bt der Bischof 1U das Maß
des VoON ihm gewünschten Reformcharakters seines OSsters
Die Einrichtung der erblichen Gründervogtel ist ausdrücklich
gewahrt, WeNn auch die Klausel ‚„ vel Certe, que m voluerint‘‘
eine Milderung der strengen eigenkirchlichen Formel besagt.
Gründervogtel ist deswegen vorhanden, weil der in der Urkunde
ZUu Vogt ernannte Konrad, arkgra VON Meıißen, eın Ver-
wandter des 1SCNOIS ist, WOZUu noch der Vorbehalt des Gründer-
bischofs bel der Vergabung der Vogtel omm Denn auch 1mM

einer pra  ischen Anwendung des „ JUCH voluerint‘‘ 01g
der dann ausgeübten freien ogtwa Ure das Kloster die
Vergabung der Vogfei immer ‚„„de IMNManu episcopl’”.

(jJanz hnlich liegen die recC  ichen Verhältnisse beli Am-
mensleben, das unfier Abt Arnolds VoNn erge
bekanntlic in eın Benediktinerkloster umgewandelt worden
War Aus dem a  re 140 1eg eine Urkunde Bischof Konrads
VOoON Magdeburg (1134—1142) vor®, die diese Umwandlung De-
Ze und weiter sagt, daß die Klostervogte!]l dem (ıraflen Her-
INann zustehen soll, der dieses Kloster z hereditate pDarentum
suorum‘““ errichtet Zur Vogtel el dort

Advocatıam VerO ipse ( Hermannus ra ermann Von Hillersieben)
obtinuilt SUul1Ss hanc legitimi1s heredibus et 1psis el qui mailor natu ore
concedendam.

Es olg die Bestimmung über die freie Abtwahl miıt einem
Tur das sächsische Gebiet NUur ler bekannten Vorbehalt, der
die onkrete aCcC der weltlichen Herren spuüren äßt

Cul electioni! solus advocatus ntersıit, qul amen nihil privato et quasıi
potiori sed ommuni et Ss1imıilı CUu: fratrıbus 1ure vel Cons1il10 ibi debere
noverit.

Zweifelsohne en WITr 1er mit einer Äbwandlung, die
ZUT Milderung ührt, des en Gebrauches des Eigenkirchen-
herren, den Abt des Osters einzusetzen, tun Wenn dazu
och die urnahnme des osters in den päpstlichen Schutz
berücksichtigt wird, ergibt sich WIe vorhın wiederum das Bild
einer reinen Kompromißlösung zwischen der Reformbewegung
und der Kurie einerse1ts und dem Gründer auf der anderen
eıte Iso auch 1er keine Vo Durchführung der Reform,
sondern vielmehr eın Vergleich beider Partelen, der doch immer-
hın weit reicht, daß Ammensleben NC mehr als Eigenkloster
1m en Sinne angesprochen werden darf

Berge, Nr.
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Die inneren Grundzüge der Reformbewegung.
Wenn UU  — der Versuch gemacht werden soll, In etwa die

Grundlagen der Hirsauer Reformbewegung und ihrer Erfolgezeichnen, ist schon Anfang geWIß, daß durchaus De1l
einem Versuch bleiben muß ıne Maupitschwierigkeit ZUr
Klärung dieser Fragen ist In der außerordentlichen Dürftigkeitder Quellen hierfür begründet. enige atze 1Ur siınd CS die
einen Hınwels geben, in und auTt welchem Gebiet des inneren
relig1ösen Lebens geforscht werden muß, Aufschluß
gewinnen. och sind Ja gerade diese tieferen Lebensgebieteund die Von dort ausstrahlenden Wirklichkeiten des mehr
äaußeren Lebens, die den tragenden eIs der Kefiormbewe-
SUung usmachen. Denn die ra selner inneren Haltungist SEWESECNH, die CS Hırsau ermöglicht hat, Neugründungenund Klosterreformationen 4® vorzunehmen und dadurch einer
Deträchtlichen Zahl Von Ostern Deutschlands In polıtisch WIe
kirchlich gespannter und wirrer Zeıt eine geschlossene und
lebensfähige orm geben in monastischer, kultureller und
kırchenpolitischer 1NS1IC

In dem ampf, den das apsttum mıiıt dem Kaisertum AI
a  C andelte sich dıe reıinel der Kırche

VON der weltlichen aCcC die rage, ob die römische Kırche
in all den Stufen ihrer Hiıerarchie Vo Dorfpfarrer aufwärts
einem weltlichen Herrn untertan sein könne oder nıcht4:. Es
ist demnach die reıinel der Kırche SCHIeC  ın
Hınzu omm der Schmerz über die blühenden irchenspal-tungen. Von diesen niederdrückenden Fragen dUus gewinnen die
Männer der Reform einen en eıl ihrer unbeugsamen ra
und ihres ZUr entschlossenen Wollens In der Vıta Wıl-
eim. Hırsaugiensis Abbatıs ist lesen:

tempore ecclesia catholica miserabili detestabili schismate ab 1N1m1-
CIS Christianae unitatis scindebatur. Sed quia hıic Vere Deo dignus igne divını
amorIis OTUS incanduerat, zelo anımarum aestuabat, alubrı CONSI110 qUO-
que ad unitatem ecclesie enendam servandamgque anımabat 42

„Wılhelm (Abt Von 1069/71— 1091 War Sanz einem
Heros des Mönchstums geschaffen. DIie hohe, unter Kloster-
übungen Sanz abgemagerte Gestalt, das langgezogene Gesicht
VOoNn dunkler arbe, der cheitel, die Volltonende Stimme
machten einen ungewöhnlıichen 1INAruc Diese Persönlic  eit
vereint einen Mann VON ebensoviel Tra 1m Amte, WIe Strengesiıch selbst Bel einer unermuüudlichen Tätigkeıit, die Von

PL. ö
So Sancti  6f. 1ıLNhelmı Constitutiones Hirsaugienses SCeH Gengenbacenses,
Vgl U, DIe Eigenkirche als Element des mittelalterlich-

germanischen Kırchenrechtes,
150, 904, Cap
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den glänzendsten rfolgen ekrönt WAärT, egte el doch auft se1in
eigenes Werk eın Gewicht, sondern sah in em NUTr die
M1  eibaren aten Gottes‘‘43

anta carıtatis affluebat benignitate ut neminem perfecte divino SCI-
vitio cuplentem mancıpare, DTrOo paupertate SUeEe despiceret, neminem ob
imperitiam refutaret. Nobiles ignobiles, divites eit9 VIros et -
lıeres ad contemptum mMundı incıtabat, singulos ad AdINOTeEeMMM coelestis
vitae verbo et exemplo accendebat **
Von Abt Wıindolf VOoOonNn Pegau sagt der dortige nnalıs
150

Windolfus onae memori1ae, transactıs quinquaginta ei amplius annıs
in abbatıa Bigauglensli, mu senl10 et labore attrıtus
ber Abt T1  us VON egau 1st lesen:

Sifridus Bigaviensis as obiit, VIr STreENUUS et qui in multis ecclesie
SUuec cognoscitur prefulsse, maxime in conservanda 1US 1Dertate tam Spirl-
ualı ure QUuam in seculari Denique nım ratres as C0S M ratres ad
regulare observancıam discipline coartaret,
Zum Abt der Pegauer ründung Oldisleben wird ernannt:

Hillinum CULIUS industriam 1am pridem expertus fuerat, qula s1bi
praestitutus prioratum apud Bigaugiam SsStirenue Satıs amministraverat*”.
Und ganz hnlich rzählt der Pegauer TONIS VON der Be-
setzung des OSTers Reinsdorf

uatınus aliquem virum industriam et ad 1d ODPUS utilem eidem 10C0
praeficeret. Cul satısiacere DEeET omnia sagaciter as studens, domnum
Luodigerum ratrem quod in priorem s1bi atus, sed enuo0o recCeptus
ecanıam apud orbeiam admıiınistrabat
uch die el Bosau verdan ihr Entstehen einem glaubens-
eifrıgen Manne:

laruit hoc tempore domnus Theodericus Cicensis epIscCopus, iteris
aprime eruditus, SCINDECT contra scismata, qQuC SUl1Ss temporibus pullulabant,
propugnator catholicus*?.

So schildern die Quellen Abt Wılhelm VON Hirsau, den her-
vorragenden Begründer der deutschen Reformbewegung, und
die tätigen Reformer des meißniısch-sächsischen ebletes Mit
diesen ännern ist eine der Grundlagen für die Erfolge in

Raum WIe auch 1m allgemeinen gegeben Für das inner-
klösterliche en NUun mussen WIr uns vorwiegend Hirsau
selbst halten, Abt Wılhelm und die Hırsauer onstitu-
tionen. Es ist ohl berechtigt, uUuNnseTe Klöster in diesen KreIis
einzubeziehen, denn auch S1e sind allesam mittelbar oder
mittelbar VON Hirsauern reformiert und en ohne Zweifel
ihr en demjenigen In Hırsau gleichartig gestaltet.

43 So Giesebrecht V., Geschichte der deutschen Kaiserzeıit,
I Braunschweig 1876, 633

150; 904, MGSS AVL 2959, 4ff
MGSS X 201, 30ff. 47 MGSS AV1, 250, Off.
MGSS AVI, 250, 14{ff 44  9 MGSS 105, 15ff.
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ewWwl bieten Tur diese sehr wichtigen Fragen die W ıl-
eim! Constitutiones Aırsaugienses SCeu (GGjengenbacenses recC

Materijal*% Und hat leicht den Anschein daß diese
Konstitutionen nIt ihren 103 apıteln des ersten und den Ka-
pıteln des zweiten Buches uns erdrücken möchten, WeNnn WIT
sehen WIC 116 SIC das en Kloster mM1t nahezu ängstlicher
Genauigke1 bIis jede Einzelheit geregelt wird SO etiwa WeNn
WIT ersten Buch Cap ausführlichst ‚„de inclinatione
lesen 1ta, ut dorsum SIT submissius quam um ei C sublı-
IN1US QUamı dorsum und WIT dann weiter die Kapıtelüberschriften
finden WIe‘

Cap De siılentio, quibus officinis sit enendum.
CaD VI De SIQNIS loquen
Cap VIL De SIQNIS leguminum
Cap 111 De SIENIS DISCIUM
CapD De 1vers1is gener1Dus 1borum

setizen sich DISDIe Kapitel miıt dem Stichwort ‚„„de SIONIS
Cap MSI  < incl iort

auc g1ibt der schon angemerkten Empfindung dritten
Band SEeiNeET Kirchengeschichte recC eutlic UsSaruc WeNn etr
Schrei daß Hırsau nach dem Vorbild Clunis Jene erdrücken-
de egelung er auch der unwillkürlichen egungen er
ewegungen und Handlungen durchgeführt die der Benedik-
tinerregel Trem IST und die bisher die deutschen Benedik-
iıner estimm abgelehnt hatten uch deutschen
Kloster wurde Jetz mehr Urc Zeichen als Uurc OoOrtie

reden sıch vorgeschriebener Weise nNeiIgenN uUSW
och WäaTr sicher 1652 WIe firüher leisten Grunde die SCC-
lische Knechtung, welche der eutsche Individualismus
sıch empörte SO urteute 1Nan ersie Lorsch ST Gal-
len, Tegernsee, Petershausen Und TrOLrzdem Wiıl-
helm Erfolg, denn vermochte Was keinem VOT ihm gelungen
War Begeisterung für die Einrichtungen wachzurufen“‘‘S1
Es soll 1er auf die rage des Verhältnisses der ege des Be-
nedıikt eiIms Konstitutionen NnıIC el  n werden
ebensowenig auft den ‚„„deutschen Indıvidualismus und seinen
ezug etwa den Forderungen des istentums TUr das DeTr-
sonale Eigenleben Es 1St bereits gesagt daß den Menschen
unNnserer späten Tage eiIN volles Verständnis für dıie onstitu-
t1onen abgeht Und Nan könnte versucht SCHMN, 115 ützung
der Hauckschen Ansıcht darauf hinzuweisen daß die Hirsauer
ewegung 11UT WENISEC Jahrzehnte erfolgreic gearbeitet hat
danach aber sehr chnell verschwunden ist Es Mag 1er jedoch

150, 0923— 1146

1906, 8&68f
auc A., Kirchengeschichte eutschlands e1il 111 LDpzg
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genugen, noch einmal STar betonen, daß Del einer WI1e immer
gearteten Beurteilung dieser rage der weite zeitliche Zwischen-
[dUM uUNseTrTes Standortes den Lebenswirklichkeiten eines
Wılhelm VoOoN Hirsau eachten ist em sind die AÄußerun-
ScCnh VON Hıirsau fein  ichen Ostern ohl N1IC als vollwertigeQuellen anzusehen®?. Hervorzuheben aber ist, daß 1m nNvesti-
turstreıit und seinen grundsätzliıchen Fragen die Reformklöste
cs 9 die Sahnz 118 gemacht und die VoO einhel und
reinel der Kirche angestrebt en uch annn die Reform-
ewegung N1IC vorwiegend nach den Hırsauer Konstitutionen
betrachtet und beurteilt werden. ewl en diese ihre Be-
deutung gehabt, aber auch 1Ur als Ergänzung und Interpreta-
tion der ege des enedi unter Berücksichtigung der
augenblicklichen Verhältnisse Vielleicht ann die überaus
große Zahl der Reformklöster N1IC alleın die ra sondern
auch die für die amalige oOnkKretie geschichtliche Situation
richtige innere Linie der ewegung Dezeugen.

Fur Gebiet ann die gründende DZW reformierende
Tätigkeit etwa Berges DIS ZUuU Beginn des Jahrzehntes des

Jahrhunderts angesetzt werden. ber eine Zeitspanne aber
VON mindestens jler Jahrzehnten hinweg ann aum wirk-
SdINe und arte Arbeıit geleistet werden, Wenn der run dazu
wesentlich In einer Jängst verstorbenen Persönlic  eit leg
Es muß ler ohl der objektive religiöse Gehalt als VOT em
maßgebend genannt werden. FÜr Beleuchtung der Schwierig-
keit dieser rage Mag eın Satz AaUs dem Buch VonNn Heın-
rich cNaller über die Weltanschauung des Mittelalters angeführt
se1ln, der besagt: „„Der (9) 018 als welthistorische 1gur ist eine
der ernstesten Erscheinungen es Menschlichen überhaupt, 1N-
sofern el die Konsequenteste relig1öse Haltung N1IC NUur Ver-
n sondern WITrKIIC Unsere protestantische rısten-
heit ist glücklich sSoOWeIlt verbürgerlicht, daß S1€e eın unbürger-
lıches Phänomen N1IC mehr verstehen vVeLmag s

ıturgle, und Arbeıit nehmen 1m en der Reform-
klöster einen hervorragenden atz eın Als ach egau Cor-
veler Mönche esandt werden, bringen diese unter anderem mit

inter cetera hıs 1bris, antıphonarıio et gradualı, 1bello MIS-
salı, regula et psalteri0, UJuac 1e ad 110S perdurant*.
Diese Bücher und ihr klösterlicher eDrauc spiegeln
Sa das innere en wider. gleich-

Der Wert der innerlichen Beschauung wird allgemeıin hoch
Immer und uüberall soll sich der (9) 916 in dieangeschlagen.

MGSS V, 187, ME
Schaller H., Die Weltanschauung des Mittelalters Mchn U. Bin.,

Oldenbourg, 1934, 138 Vgl dazu die Besprechung In: Die christliche Welt,
ahrg. 48, Nr. 15; 1934, 708. MGSS XVI,

Studien Mitteilungen OSB (1935).
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Anschauung (Gjottes versenken. Um das gewährleisten, wırd
das tägliche en der Mönche streng überwacht Das 21 Ka-
pite des Buches der onstitutionen berichtet dazu:

Circatorum est, ut negligentias, QUuUaCc ullo modo contra
ordinem possunt contingere, notent et in capıtulo reclamant ideoque ofum
claustrum NOMN semel, sed multotiens in die circumeunt, ut HNE 10Cus sit, NeC

hora, in Qud Irater us ECUTrUuS sit 55

Das betont innerliche en der Mönche ist Urc die starke
Einschränkung der ihnen obliegenden Handarbeit ermöglicht
und gefördert worden. Dieses Gebiet übernehmen die NeU-

Hat dennoch einmaleingeführten ale br üud (Barbatı).
Handarbeit, meist Feldarbeit, notwendigerweise stattzufinden,

ist auch 1er fur die nötfige Andacht und iromme Haltung
gesorgt worden. uch bIs hierher reicht der Rahmen des INON-
nastischen Lebens

Cum ventum fuerit ad o0cum operandı, Versi ad orientem DeTr OT-
iınem consistunt. finem uUun1us psalmı acıunt ante ei retro, et omne aD-
bate pronuntiante tunc 1CTI0 ISU! eus in adjutorium IMeUMmM : Sequitur:
yrie leison. ater noster. Adijutorium nostrum, acte TUTrSUuS inclinatione,
incipiunt operarı.
Während der Arbeit werden Psalmen gesungen und zZu Schluß
wird eine Predigt gehalten®®.

Die Laienbrüder en ohl unier einer besonderen ege
gelebt, da Ss1€e in den Konstitutionen NUurTr gelegentlich rwähnt
werden. Im Kapıtel der 1ta 1lheim cheint uns eine
solche erhalten se1n®”.

Nnımvero amabıilıs pater, zelo anımarum fervens, primus instituit, ut
monachı minister10 fideli laı  um CO in exterioribus administran-
dis uterentur, et VICe eidem a monachıs, quod ad anımarum
pertinet, consequerentur, claustralem disciplinam PTO SUO,
extira claustrum, in corrigendis moribus imitarentur.

Zu den näacC  ıchen igılıen versammeln sich die barbatı
alle in der Kirche och werden ihrer rbeıten, die Ss1€e
1m auTe des ages verrichten aben, 11UT kurze Metten DC-
SUNSECN. Am Morgen hören S1e die Messe, danach halten sı1e iur
sich Kapitel, dort fur Vergangehn«c ergehen Verzeihung

bitten und eine Buße empfangen rem agıster sind
SsIe strengem Gehorsam verpflichtet. Zu den Stundengebeten
sind diıe Laienbrüder natürlicherweise N1IC in der Kirche
wesend, ohl aber versammeln Ss1e sich dort ZUr Komplet

ber den Kommunionempfang berichtet ebenso das Ka-
pite der Vıta

5 150, 1076.
Ebd 1105 „ De Manuumn, qualiter regulariter fia c6 Zur LAag-

lichen Handarbeıt siehe den Beitrag der Pegauer Annalen, MGSS AYVL. 247
1{f.

Ebd 014f
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una, altera Dars in altera die Dominica COTDUS et sanguiınem Dominiı CVE
SCINDET in Dominico die communicant, ita ut dimidia Dars illorum 1in

ter accıplant; sed in SUmMm1s festivitatibus simul.
Auf diese Weise ist das mehr beschauliche en der Mön-

che als auch das in ußerer Beschäftigung tälıge en der
barbati in die strenge orm monastischen Geistes hineingestellt.Ja erst Von hier dQus empfängt es seine Leitung und ich-
tung. Mönche und Lai:enbrüder en TOTZ ihrer Verschiedenen
Lebensweise den gleichen Weg und das nämlıiıche Ziel, WIe dıe
namhaft gemachten Bestimmungen beweisen.

Von WIissenschaftlichen TDelılten dagegen hören WIr
nıchts und diese scheinen in den Reformklöstern leider STar
zurückgetreten se1ln. Mag diese atsache 1im strengen Reform-
eıfer begründet sein und Mag aszetisch-monastisches en
sich 1Ur unter gewissen Anstrengungen und en vereinen
lassen mit der tätıgen Wissenschaft, Dleibt dennoch die Mög-46  el des Zusammenwirkens beider als die ollkommene
oOrm klösterlichen Lebens estenen Der Verfasser der Casus
monasterıl Petrihusensis el einen Tur die Hirsauer in diesen
Fragen bezeichnenden Fall mit Ehe nämlich Petershausen
formiert worden ist, hat dort eine unende Schule bestanden
Männer WIe Rupert, ernhard, Werner, deren Gelehrsamkeit
allbekannt SCWESCNH, tanden deren Spitze. Als 198588! die Hır-

kamen, wichen einıge dieser Männer nach der Reichenau
und die Schule ging e1n>S

Wohl ist Abt Wılhelm selbst seiner umfangreichen,besonders naturwissenschaftlichen Kenntnisse Wel  eruüuhmt D
9 doch bleibt diese weite wissenschaftliche Bildung auft ihn
beschränkt und ist SONS nırgends iinden Ganz allgemeınwird NUur die Beschäftigung mıt kirc  1cher Liıteratur füur heil-
Sa gehalten. Immerhin finden sich in den Konstitutionen
manche Angaben über das lıterarische en und das Schreib-

der Klöster Im Kapitel des Buches der Konsti-
tutionen wird gehandelt: De scriptoribus, quıbus injungitur In
capellıs ad sceriıbendum Jugiter sedere®?. Und bereits en WITr
eine el lıterarischer TDeıten AauUus den Magdeburger Sprengelnkennengelernt. Dennoch können diese N1IC in eine Linie miıt
den erken geste werden, die WITr etiwa St Gallen, Reichenau,
u  a, ersie und anderen verdanken.

An hre Stelle sind andere Aufgabengebiete gefreten, die,
mit größter Hıngabe geu  9 dem Reformwerk nächsten De>egen en SO nat die Aufnahme VO Gästen in sechr AdUuS-
gedehnter Weise eine besondere Pflege gefunden. An einıgenbesonders AUuUs dem 51 Kapıtel des Buches der Konstitutionen
herausgegriffenen Sätzen mag die Gastfreundschaf und dıe

MGSS 649, 13{ff. 150, 1078
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Art ihrer usübung Uurc die Quellen selbst deutlichsten
uns reden®®:

ospites, quı equitantes adveniunt, monachAo0s QUOQUC et honestiores
cCler1cC0os pedites, uxores etiam vill!icorum et brevi portitores CUsSTtOSs
ospitil, qui consuetudine est sacerdos, COomMMmMUnNI recepit benignitate

Porro S1 eiusmodi nNospes Der alıquot tempus in monasterio UaCUMI-
que«e morarı voluerit, alls CSSC pOotestT, ut etiam as s1t, HONM tamen
acilis el concedatur ingressus

Verumtamen studiose cavet, ut extraneum monachum permit-
tat claustrum intrare, solerter inquisıtum habeat ab C ad quid
venlat LEt S1 NOM nOovıt nostrum ordinem, prius el humilıiter ostendi de
consuetudine nostra, SCIlICcCE ut s1bD1i placet, intraturus ecclesiam ad liımen VeO-
niam peta et prosternat ad orationem, S1 est 1es fertus.
Für Gelegenhe1 ZU ist besonders gesorgt:

adhaere el jugiter et monstira in debeat 9 primo ad Cru-
CEIN, in choro ad altare principale, S1 Conventus 9(0)  — est in C ut s1 ecclesia
HNOMN est clausa

Diese in das Einzelne gehenden Bestimmungen, die den Auf-
ENOMMENEN Gast und gleichzeitig in dıe Ordnung
des OSters streng einordnen, dehnen sich ber die genannten
atze och weıit au  N es ZUsSaM MENSZCHOMMEN g1bt eın
Bild, WIe Bernold VON St Blasıen in seliner Chroniık VonNn der
Gastfreundschaf der Hıirsauer zeichnet:

Tantum auten caritatis ardore pariıter férvent, ut quolibe
nNonNn tam SUUIM qUam altenum desideret proficuum ; et in exhibenda hospita-
lıtate tam mirabiliter insudant, AC s1 SC perdidisse estiment, qu1cCqui Dau-
peribus Christi vel hospitibus NOoNn erogaverint®*.

Als SC diesen Betrachtungen sollen einige atze
AUus dem Kapitel der Vıta 1LNheim. folgen, die als orte
des großen es seine Mönche urz VOT dem ode gesprochen
anzusehen sind: uch s1e sind eın schönes eispiel TUr die (je-
sinnung und Haltung dieses Reformabtes, VON der ohl mıt
einigermaßen eCcC angeNOMMEN werden darf, daß Ss1e weder
auf Abt Wilhelm als Einzelpersönlichkeit, och auf Hırsau als
einziges Kloster beschränkt geblieben ist

Quarto die ad V1IisSsendos et cCommonendos ratres in capıtulum venit.
u1ldquid autem hactenus CS instituebat, NOocC coepit singillatim replicare et
exhortarı, ut de die iın diem in mel1us proficerent. In primis de continuo

Del, de ervore monasticae religionis, de observantia mutuae 11ect10-
nis, de sectanda, de diligenda eleemosyna et voluntarie eroganda, multaque
his similıa suadebat®2.

Die folgenden Erörterungen sollen in geérängtem ber-
IC die Einzeluntersuchungen des Vorhergehenden darbieten
Dadurch wird zugleic die Möglichkeıi gegeben, om Eıin-
zelnen ZU Ganzen aufzusteigen und auch den Gesamtsto

Ebd HE vgl Regula BenedictIi, Cap
61 MGSS V, 439, 1 150, 916
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in den Ablauftf der Geschichte des ausgehenden 11 und des De-
ginnenden Jahrhunderts einzuordnen.

Die erste Forderung der Reform ist 1m Zusammenhang miıt
der Internationalitä un einer strengen AÄAszese auft eine plan-
mäßige Durchführung des kanonischen Rechtes, auft Selb-
ständigkeit und Unabhängigkeit der geistlichen Firn k:
tiıonen gerichtet SCWESCN. Das große Werk der Reform ist für

Gebiet VonNn Hirsau und Corvel dUSLC  en en den
Freiheiten, die sıch die Reformklöster dem Biıschoft gegenüber

erringen gewubht haben®? War hre Haupitsorge auf die Ab-
schaffung jeder Herrschaft gerichtet, die Von den Lalen als
den Gründern und Vögten des Osters ber dieses ausgeuü

werden pflegte In dieser Linie der Reform sSte der Ver=
ZIE des ]1Iters auTt (as Eigentumsrecht Kloster, melist
zugunsten dessen Schutzheiligen. Daran SC  1e sich die Auf-
nahme der ıftung in den päpstlichen Schutz Damıt aber ist
die Besitzänderung vollzogen: der aps ist als Obereigentümer

die Stelle des früheren weltlichen Besitzers ELIFELECN.
DIiese Neuregelung ist schon ange VOT dem Ende des

Kampfes zwischen aps und Kaiser durchgeführt worden. Ob-
gleich das päpstliche rıvileg unseres eDbletes VOrTr em in
seinen Bestimmungen über die Vogte!l in scharfem Gegensatz

denjenigen Suddeutschland STEe regelmäßıg verbleibt
die Vogtel beim Gründer ist die Papsturkunde mit ihrer
Schutzverleihung 1m östlichen Sachsen ebenso WI1e be1i den
unmıiıttelbaren Reformzentren während der Sanzen ersten Hälfite
des Jahrhunderts die belıebteste SECWESEN. AESs ist Nıc
1e] gesagt, WenNnn WITr behaupten, daß UU  R dem päpstlichen
Schutzprivileg 1mM Rahmen der Klosterverfassung jene edeu-
tung zukommt, die INan Irüher Königlichen Schutz- und Immu-
nıtätsurkunden beigemessen nat: 64

Wır en gesehen, daß Kaiser Heinrich noch keinerlel
Beziehungen unseren Ostern unterhalten hat Erst Kaiser
Lothar und Önıg konrad 111 mıiıt Je einem Privileg für Bürgel
(1136), dann VOT em Kailser Friedrich en sich wlieder
um eine Verbindung mıt den Ostern bemüht

Es ist für die deutschen Herrscher eine notwendige DO-
lıtısche abnahme SCWESCNH, solche Beziehungen wiederanzu-
Knüpfen, WenNnn s1e hre Aufgabe, mit der Kırche wlieder in 1101 -
malen Verkehr treten, einem guten Jjele zuführen wollten
Mit den Reformklöstern in Sanz Deutschland, die eine ansehn-
I6 ac dargeste aben, mu beIi diesen Erwägungen

azu meine Untersuchungen ZUT klösterlichen Verfassungs-geschichte. Jena 1933,
SO Hirsch d. SE 605
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und den ihnen folgenden pra  ischen Schritten gerechnet
werden.

SO hat Kaiser Lothar, nachdem ihm Kaiser Heinrich
anderen Teilen Deutschlands VOoTaNgCLANSCN Wäl, der rich-
igen Erkenntnis Von der Wirkung olchen Schrittes
nächst das Reformkloster Bürgel mıiıt Bestätigung SeINeEeTr
Rechte und Freiheiten ausgestattet. Seine Nachfolger sind ihm
darın gefolgt

amı 1st der Weg Deschri  en worden, der der obersten
Reichsgewalt aute allmählichen Entwicklung die
Möglichkei gegeben hat bestehende Gründervögte Vel-
drängen und auft diese Weise eiNe Machtposition Einver-
nehmen miIt der Kırche WIe dieser Vorgang De1l
egau ersic  1C ist®> DIie berste Reichsgewalt Wlr bislang
Uurc hre VO Ausschaltung AaUus dem klösterlichen Verfassungs-
en tatsächlic ühlbar geschmälert worden S1e konnte keinen
Schutz erteilen und keine Immunität gewähren Und erst
Friedrich 1ST der Lage geWESCN, auf dem en SCIHNET kon-
kreten Machtverhältnisse wieder daranzugehen die Klöster

größerem Umfange mıt der Reichsgewalt Berührung Drıin-
pen und verbinden

Bis die Formeln der Kaiserurkunden hinein ist die über-
ragende Bedeutung der Kurie erkennen Es Ist anzunehmen
daß diese Erscheinung ihren Ausgang bel den mpfängern
päpstliıcher Privilegien hat indem diese Urc hre
der kaiserlichen Kanzleı eingereichten Papsturkunden diese
den Einfluß des päpstlichen Formulars hineingebracht en
Es 1sSt aber ebenso bekannt daß die kaiserliche Kanzleı selbst
Beamte ernalten hat die päpstlichen Mustern geschu
den VOIN ihnen gefertigten rKunden den Einfluß der apst-
urkunde eutlc erkennen lassen DIie Anschauung ühl-
bachers, daß WIT 1er etzter 1Nsıc mıt Erschei-
nungsform tun aben, der sich die überragende ellung
der römischen Kıirche nach ihrem lege ber das Imperium
äaußert bleibt auch eute noch voll estehen®®

‚„„Der päpstliche Schutz Wäar eben schon unter dem etzten
Salıer eiNe QYanz Deutschlan gekannte und geschätzte Rechts-
iNnstTı1tutlon geworden‘‘®? Von en diesen Fragen ausgehend Ist

einleuchtend daß die Erfolge der Kirche, dann die amı
verbundenen Erfolge der Klöster ihren run der radıkalen
Bereitschaft der Reformmönche selbst elegen en In den

6 NA 106, S: J  9 Nr.  _
SO 111: Mü  acNners Aufsatz über die Kaiserurkunde und Papst-

urkunde, MIÖG, Erg.-
67 So Hirsch d. O:
Zu diesem em vgl derselbe d d. O.,
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Ostern ist der unbeugsame vorhanden SCWESCIH, die DE
Samte Kırche, somıit auch sich elbst, VON jeder weltlichen Herr-
schaft befreien und untier die dauernde Herrschaft des dSZC-
ischen Lebensideals tellen Aus dieser Gemeinsamkeıit her-
AUS$S verstehen sich die in den Ostern der Reform benutzten
‚,‚ Gebräuche‘”. unı und Hirsau en eine vitae
gularıs gemeinsam gehabt, und in Deutschland wiederum alle
Reformklöster miıt Hırsau.

Es ist natürliıch, daß dadurch eın Band alle
Angehörıiıge und Glieder der Reform geschlungen Wäfl, daß
auch die Klöster der fernen Magdeburger prengel Nnıc alleiın
gestanden aben, sondern mıiıt ihren eigentlichen Reformzentren
innig verbunden geblieben sınd. Diese Gemeinsamkeit omm
zudem 1m Verkehr der Klöster untereinander Zu USaruc
Hierher gehört die Gleichartigkeit der Privilegien, die alleın
auf diese Weise eine Erklärung findet, nämlich daß eın Kloster
dem anderen davon Mitteilung gemacht hat Es mMag auch
die Gründertätigkeit VOoON erge und egau erinnert sein,
Urc solche gegenseltige Beziehungen NUTr Pflege erfahren
en können. Bel Ammensleben Wäalr dieses Verhältnis bereıts

weit gediehen, daß erge als Mutterkloster dort Aufsichtsrechte
ausgeü hat Die gleichzeitige Verwaltung Von erge und Nien-
burg Urc einen Abt, das assen VonNn Chroniken und Annalen,
in denen sich eindeutig Bestandteıle anderer losterchronıken
nachweisen lassen, welsen in gleicher Weise auft einen unter den
einzelnen ostern stattgehabten Verkehr Eın eredtier Aus-
Yn aiur in innerer WwIe ın ußerer 1NS1C ist ndlıch in den
gleichartigen Baustilen der großen Abteikirchen erblicken
Der ‚„„Hirsauer Baustil“‘ legt sich WIe eın festes Band die
Reformabteien Wenn unter en und jahrelangem auen
allmählich dıe schönen und STa  ichen Kırchen in Hirsau,
Paulinzelle, Bürgel, Bosau, egau und och weiterhinein in das
Land stliıch der Elbe-Saale-Linie entstanden sind, sind diese
wesentlich Vertreter der Reformbewegung DEWESCNH.

amı aber ist das eigentliche Gebiet der eligion 1im CENYEC-
Ien Sinne überschrıitten DIie Reformbewegung in ihrer Gesamt-
erscheinung hat eben weılt über diesen Rahmen hinausgereicht.
Sie hat N1C alleın das onchtum und die Kirche neugebildet,
Ss1e hat NIC 1Ur den politischen aa beeinflußt, s1e hat auch
die Kultur ausgerichte und als Einheit geschaffen. Man
hat ın diesen Fragen VOoON der öÖsung des karolingischen ‚Typus
(bei dem die Kirche 1m Dienste eines theokratischen Royalıs-
INUS gestanden) Urc den gregorianischen ypus gesprochen,
Wds den vollen Sieg einer kirchlich geleiteten Kultur edeute
Was das ertum N1ıCcC besessen hat, nämlıch die Einheit einer
kirc  iı1chen und christliıchen Kultur, ist 1er erreicht worden,
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und dıie kırchlichen abstabe gehen DIS aut den untersten run
der Gesellschaft und ihrer verschiedenen Einzelkreise®. Den

FKınWeg ın hat die Reformbewegung bereiten helfen
außeres Zeichen Tür das Verstehen der geschichtlichen 1LUa-
t10n, eben für den notwendigen kurialen Sleg, sind die
große Zahl der Reformklöster mıiıt ihrer ebenso großen Zahl
VonNn Insassen. Darüber hinaus ist das olk VOo  = gleichen eis
ergriffen YCWESCH, Was der olgende Bericht ernolds VonN St Bla-
sien recC schön veranscha  icht

His temporibus in I Teutonicorum Communis vita multis in 10CIS
floruit, Non solum in clericis et monachıs relig1i0sissime commanentibus,

eti1am in laicıs, SUa et ad eandem vitam devotissime
offerentibus, qu!ı ets1i habıtu I1lCC clerici 1CC monach!ı viderentur, NECQUAQUAM
tamen eIs ispares in meritis fulsse creduntur

Non solum autem Virorum set et feminarum innumerabilis multitudo
hıs tempor1ıbus ad ulusmodi vitam contulerunt, ut Ssub obedientia cler1-

S1Ve monachorum ommuniter viverent eisque INOTE ancıllarum quoti-1anı servicli ECNSUM devotissime persolverent. In qUOQUE villis filiae
rusticorum innumerae, CoN1IuUgO et seculo abrenunclare et Ssub al1ıCculus CeI-
OtISs obedientia vivere studuerunt Set et 1ps1i conlugatı nıhilomnus religioseVivere ei relig10s1s C  = devotione NONMN Cessaverunt obedire Hui1us-
mode autem tudiuni in Alemannia potissimum uUuSq  ue ecenter
efloruit, in qua provincia etiam multae villae integro religioni cContra-
i1derunt, qu invicem sanctitate praevenire incessabilıiter studu-
erunt®?.
ach einem den Ostern 1 Blasıen, Hirsau und Schaffhausen
gespendeten Lob ScHreıi Bernold weılter :

In his itaque monaster1ls NeC 1psa exterlora officia DEr seculares, set DEeIrelig10s0s ratres administrantur, eti quanto nobiliores erant in seculo, anto
SC contemptibilioribus OfficCHs Occuparı desiderant, ut, quı quondam erant
comites vel marchiones in seculo, NUNCcC in quoquina vel pistrino fratribus SCI-
vire, vel OTrCOS in II PaASCCETEC DTro SUMMIS delicliis Computent. Ibı
D et pDorcarıı et bubulci praeter habitum dem sunt monachı1?*®.

Zur vollen Auswirkung des aszetischen Lebensideals,
Sleg des Papsttums auch 1m polıtischen als eine Befreiung VON
der weltlichen aCcC en die Männer der Reformklöster, WIe
WITr SIEe oben kennengelern aben, geholfen. 1C ın erster
Linie Männer der Wissenschaft, sondern: Erat enım catholicae
relıg10n1s ferventissimus institutor, et ecclesie lıbertatis strenuls-
S1IMUS defensor?1, propugnatores catholici, siınd die Füh-
Ier der ewegung geschildert.

erge bel Magdeburg, egau, Bosau, Burgel, St Marıa un
eorg Del aumburg samt den Reformationen und Neugrün-
dungen der beiden erstgenannten, die bIis in die Erzdiözese V n S _ SEMainz, die Diözese Halbersta un DIS die Ostsee Stolp)

Vgl dazu: TO  S B Die Sozlallehren der christlichen Kirchen
und Gruppen, 9 In : Gesammelte Schriften 1, 012

MGSS V 452, 4OfTf. Ebd 439, 17i{f
g Ebd 444, 5f.
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gereic aben, egen VON der Ta der ewegun mıt Hırsau
Als Mittelpun Zeugnis ab

SO chnell NUu  —; die eutische Reformbewegung en und
Einfluß a  €e; ebenso chnell ist Ss1e VO Schauplatz
verschwunden, anderen Formen das Feld überlassen.
Der eIls der Hırsauer, Star SCWESCH und treiflich Gr
dem apsttum den Sieg miıterrungen a  ( ist dennoch N1IC
ausreichend DEWESCH, etiwa eın halbes Jahrhundert oder gal
noch länger in selner Art und Weise alleın richtunggeben
sein können. Aus Süddeutschland und den angrenzenden
eDJıeten ist bekannt, daß bereıts nach em ormser Konkor-
dat der Reformeifer in den ostern in sichtbarer Weise nach-
gelassen hat Man we1iß auch, daß die Klöster sich dieser
Zeit nNn1IC NUr miıt der Welt SahlZ allgemein, sondern VOT allem
miıt den en und reichen östern, sich behaupten,
en auseinandersetzen mussen. Auf diesem intergrun sind
die zahlreichen Klostergeschichten und ‚„fundationes‘‘ ntstan-
den, die als Propagandaschriften Tur die Reformbewegung ANZU-

sprechen sind S1ie verteildigen die Rechte der einzelnen Klöster,
ftmals das zweifelhafte Miıttel der Urkundenfälschun be-
nutzend, und diskreditieren den Gegner. Diese literarischen
TOdUuKtTe miıt ihrem lachen geistigen Gehalt sind ohl als die
außerlich sichtbaren Zeichen füur den einsetzenden Niedergang
der Hırsauer Reformbewegung anzusehen??2.

Im gleichen Augenblick hat der eue en VON Citeaux
sich rheben können und die VON der en Reformbewegung
gewlesene ichtung mit tieferem relig1ösem Empfinden wieder-
aufgenommen. ‚„„Das Neue der Cisterzienser lag HIC in der
Nachfolge einer erstmalıg propagierten Idee, sondern VOT em
darın, daß IMan es mıt en üullte.‘‘*3

Im Magdeburger Raum geht der Gang der inge eın wenIig
anders. Norbert VOoON Xanten ist bereıts 126 untier besonderer
Fürsprache Abt Arnolds VON erge ZuUum Erzbischof VON agde-
burg (1126—1134) rhoben worden. erge selbst hat unter Arı
no0 Führung och Beginn des Jahrzehnts des Jahr-
undertis sich 1g der ründung VON OIlp beteiligt, und
auch sonst sind keinerlel Anzeichen füur einen sichtbaren Nieder-
Sang des Osters vorhanden. (Gjanz ähnlich bDel © Hıer
hat sich die innere Diszıplin erst mit Ausgang des Jahrhun-
erts gelockert, welche Erscheinung dem tüchtigen Abt J1IT1dUSs
große uühe verursacht Das aber reicht weIit ın das 13. Jahr-

twa die cla Murensia oder die Casus monaster ı!l PetrihusensIis.
Vgl dazu: rackmann A., Z Geschichte der Hirsauer Reformbewegung
1im Jahrhundert, 21

Molitor R., Aus der Rechtsgeschichte benediktinischer Verbände
I1, S. 200 Münster 032
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hundert hinein. Immerhin en WIr ler ein eispiel für den
Zerfall e1ines osters, der in inneren Streitigkeiten, die bis ZUu a a n eGiftmordversuch Abt Iühren, sich veranschaulicht

DIie rden, die mit ihrem Auftreten in Süddeutsch-
land, dann auch in Österreich die Stelle der en Reform-
klöster treten, werden Von einer mächtigen monastischer
Geisteshaltung auch in das Gebiet des östlıchen Sachsen, die
meißnisch-thüringischen Gebiete und darüber hinaus etragen.Siıe stehen ler zunächst neben den oOstern der Hirsauer, wenn
siıch auch bald zeigt, daß ihnen die weıiıt größere ra gegenüberjenen innewohnt.

Seit der ründung VonNn der Zisterze Pforte 1im a  re 140hat dieser en in uUunNnserem Gebiet und 1im fernen Nord-Osten
eine glänzende Ausdehnung CcCNOoMMEeN, die Von schönen Er-
Tolgen der Christianisierung und Einordnung entfernter Länder
in den deutschen Kulturkreis begleitet SEWESECN ist Es selen
1Ur einige Klöster genannt, deren allbekannte Namen eın
siıchtbarer Ausdruck eines überwältigenden rfolges edeuten
Altenzelle, Althaldensleben, Buch, Dargun, Doberan, Düna-
muünde in Livland, Dobrilugk, Chorin, Colbatz, Grimma, Grüssau,Hımmelpforte, Himmelstädt, Lehnin, Leubus, Marienfließ,Marıenpforte, Marienstern, Marienthal, Neuzelle, Pelplin, OtZ-
KYy, Zinna und andere.

Die gleiche Tätigkeit ist ZUTr nämlichen Zeit und in ebenso
da n E SA A E P TEL  a SWA A E P TEL

erfolgreicher Weise Von den Prämonstratensern aufgenom-
men worden. Der Anfang dazu War gemacht, nachdem unter
Erzbischof Norbert Von Magdeburg das dortige Kloster
Frauen 1m a  re 129 in eın Prämonstratenserstift UMSeWanN-delt worden War sollte in absehbarer Zeit ähnlich WIie
Premontre für den Sanzen rden, für die deutschen Stifter der
Mittelpunkt werden. S T A AL . . ı E LTE

Als Beispiele für die ausgebreitete Gründungstätigkeit nNenNn-
NenN WITr die Stifter Brandenburg, roda, Belbog Rega,Gramzow, ro auf Usedom, Havelberg, erichow, albe
d. aale, eitzkau, Mı  enfurth og und

och eın anderes bezeichnet das nNeue Emporblühen.Waren die anfänglichen Bischöfe Von Magdeburg und die-
jenigen seiner Suffragane gSanz allgemein Mönche dUus oOsterndes enedi SCWeSen, egegnen WIr jetz wiederum
nach langer Zeit der Erscheinung, daß In uUunNnserem Gebiet zahl
reiche Vertreter dieses Ordens Bischofsstühle innehaben.
Nur wenige Beispiele als eleg Beginnend nit Norbert vVon
Aanten, wurde a  1gs der erste Propst Von Frauen-
Magdeburg, 1gger, Biıschof VvVon Brandenburg. Der nächsteSchüler des Norbert, Anselm, wıird Bıischof VOnN Mavelberg, B ll e  B l z B kE
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während in Ratzeburg Propst Evermod VON rauen-
Magdeburg als Bischof egegnet.

Cisterzienser WI1e Prämonstratenser en miıt ihrer Tätigkeit
ach außen und ohl Urc reinere relig1öse 1eTfe auch diıe. Hır-

des Magdeburgischen eDbletes weıit überflügelt. Hınzu
kommen dıe regulierten Augustiner-Chorherren, deren
bekanntester Vertreter Del uns das Hauskloster der iner
auf dem Lauterberge Hel ist

Der Unterschie des „Neuen‘‘ den Hırsauern 1eg
weniger in der ache, als vielmehr in der Formgebung des In-
haltes Reformgels ist beiden eigen. och denken WIT die
richtunggebenden Vertreter der ewegung, Männer
WwWIe ernnar‘: VON Clairveaux und Norbert VON Xanten, oder
füur die Augustiner Gerhoch VON Reichersberg, bleiben die
Hirsauer miıt ihren führenden Männern 1im Hintergrund.

Der nNeUue und 1eie eist, und ebenso tıefes Denken
verbunden mıt dem i1fer der Reiorm g1Dt hier dauernde ra
alte Bahnen aufzunehmen und miıt Erfolg fortzuführen
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